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Finanzſanltionen in Kraft. 


Kredit⸗ und Anleiheſperre gegen Italien. 


Genf, 14. Oktober. Der Arbeitsaus schuß der 
konferenz hat am Montag vormittag den Ent: 
ſchliefunmgs entwurf über Fin anzſanktionen, der 
die Sperrung von Krediten und Anleihen 
für die italieniſche Regierung ſowie für italieniſche Ge⸗ 
ſellſchaften und Private vorſieht, angenommen. Die 
Sanktions konferenz hat dann abends den Vorſchlag 
Nr. 2 auf Kredit⸗ und Anleſheſperre gegen Italien gut⸗ 
geheißen. E 
Der ungariſche Vertreter gab die Erklärung ab, daß 
für Ungarn, das Nichtgeldgeber oder Schuldner ſei, eine 
Beteiligung an dieſen Maßnahmen nicht in Betracht 
kommt. Dieſer Erklärung ſchloß ſich der öſterreichiſche 
Vertreter an. Im übrigen beſteht unter den Staaten 
Einverſtändnis darüber, daß die Sperrmaßnahmen ſo⸗ 
fort in Kraft geſetzt werden ſollen. 
In dieſem Vorſchlag wird den Regierungen der Völ⸗ 
kerbundsmitglieder empfohlen, durch die Annahme einer 


Reihe von Beſtimmungen finanzielle Operationen mit 


Italien zu verhindern. 

Die in ſechs Punkte iederte ung um⸗ 
ſchließt u. a. die Unterbindung aller hear Anbitel, 
ten Darlehen und Kredite an die italieniſche Regierung, 
ar ö ſentliche Körperſchaften und natürliche und juriſtiſche 
Perſonen. 
gunſten Italiens unterbunden werden. Darüber hinaus 
iſt aber auch vorgeſehen, die weitere Erfüllung bereits ab⸗ 
geſchloſſener Darlehensverträge zugunſten Italiens zu un⸗ 
terbinden. Außerdem fallen unter die zu verhindernden 
Finanzoperationen alle Aktienemiſſionen oder andere 
Kapitalaufbringungen italieniſcher Körperſchaften im 
Ausland ſowie die Beteiligung an derartigen Aktienemiſ⸗ 
ſionen in Italien. 

Schließlich wird den Regierungen nahegelegt, Fofort 
alle erforderlichen Maßnahmen zur Durchführung bieſer 
Beſchlüſſe zu ergreifen und zu verhindern, daß unter das 
Verbot fallende Geſchãäfte direkt ober durch Zwiſchenper⸗ 
ſonen getätigt werden. Ueber die ergriffenen Maßnahmen 
haben die beteiligten Regierungen alsbald der Konferenz 
Bericht zu erſtatten. 

Nach Annahme des Vorſchlages Nr. 2 erklärte der 
Präfident der Konferenz, daß die darin vorgeſehenen 
Maßnahmen ſich nicht auf humanitäre Schulden und af 
Zahlungen an religiöſe Körperſchaften beziehen. 


Die Frage der wirtichaftlihen Sanktionen 


Zumichft auf Unternusſchüſſe des Arbeitsausſchuſſes 
der Sanktionskonſerenz abgeleitet! 


Der Arbeitsausſchuß der Sanktionskonferenz hat um 
Nachmittag die allgemeine Ausſprache über die Wirt 
ſchaftsſanktionen abgeſchloſſen und zwei Komi⸗ 
tees eingeſetzt, nämlich für die Rohſtoffausfuhr und Für 
den Ausgleich von Verluſten einzelner Sanktionsteil⸗ 


er. 

Der Arbeitsausſchuß nahm einen Entſchließungs⸗ 
entwurf an, auf den ſich die franzöſiſche und engliſche De⸗ 
legation nach langen Verhandlungen geeiingt hatten. 
Dieſer Entwurf hat folgenden Inhalt: ü 

1. Der Arbeitsausſchuß beſchließt ſofort, die An⸗ 
wendung der Maßnahmen zu prüfen, die ſich auf eine 
Ausfuhrſperre auf Rohſtoffe und Produkte beziehen, die 
für Italien zur Fortſetzung der Feindſeligkeiten wichtig 
ſind, ſowie auf die Einſtellung des Exports nach den Mit⸗ 
gliedsſtaaten des Völkerbundes. Er bildet zu dieſen 
Zweck einen Unterausſchuß. 


* 


2. Der Arbeitsausſchuß beſchließt gleichzeitig zu 
prüfen, in welcher Weiſe der Grundſatz der gegenſeitigen 
Hilfe gemäß Art. 16, Abſatz 3 der Völkerbundsſatzung 
'eine Anwendung auf wirtſchaftlichem Gebiet finden kann. 
165 Ki zu dieſem Zweck einen zweiten Unteraus⸗ 
ſchu ß. 
3. Der Arbeitsausſchuß fordert die beiden Unter⸗ 
ausſchüſſe auf, ihre Arbeit mit größtmöglichſter Beſchleu⸗ 
Inigung durchzufül ö 


Ferner ſoll die Zeichnung auf Anleihen zu⸗ 


4. Jeder der beiden Unterausſchüſſe wird die konkre 
ten Schlußfolgerungen, zu denen er in einem Punkte ge— 
langt iſt, jeweils dem Arbeitsausſchuß unterbreiten. 


Eden bleibt vorläufig in Genf. 


London, 14. Oktober. Entgegen der heute ver— 
breiteten Meldung wird Völkerbundsminiſter Eden nach 
London nicht zurückkehren, um an den Dienstag und 
Mittwoch vorgeſehenen Sitzungen des Kabinetts teiizut- 
nehmen. Als Grund wird die Dringlichkeit der Ausar⸗ 
beitung des Sühneprogramms in Genf angeſehen. In 
Regierungskreiſen hält man es jedoch für wünſchenswert, 
daß Eden an der dreitägigen Ausſprache im Parlament | 
über die internationale Lage nach London zurückkehrt. 
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Einzelnummer 10 Groſchen 


Zentralorgan der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens 


Vol RKSwille 


Volksitimme 


Bielitz⸗Biala u. Umgebung 


England und Dedien 
geben Waffenausſuhr nach Abeſſinſen frei 
Genf, 14. Oktober. Die engliſche Regierung hat 
durch Eden dem Generalſekretär des Völkerbundes mit⸗ 
teilen laſſen, daß ſie auf Grund des Vorſchlages Nr. 1 der 
Sanktions⸗Konſerenz vom 11. Oktober 1935 beſchloſſen 
habe, die Ausfuhr von Waffen, Munition und Kriegs⸗ 
material nach Abeſſinien zu geſtatten. Für die Waffen⸗ 
ausfuhr nach Italien werde bis zur Abänderung und Er- 
gänzung der Waffenliſte des erwähnten Vorſchlages das 
Verbot in ſeiner gegenwärtigen Form beſtehen bleiben. 
Brüſſel, 14. Oktober. Die belgiſche Telegraphen⸗ 
agentur teilt mit, daß die belgiſche Regierung Anträgen 
auf Ausfuhr von Waffen nach Abeſſinien in Uebereinſtim⸗ 
mung mit der vom Völkerbund an die einzelnen Mit⸗ 
gliedsſtaaten erlaſſenen Empfehlung zukünftig ihre Ge⸗ 
nehmigung erteilen wird. 


- 


Neue italienische Offenſive vorbereitet. 


Fliegerattacken an der 


London, 14. Oktober. Obzwar die ruhige Kam⸗ 
pfeslage an den Fronten in Abeſſinien weiterhin anhält, | 
ſo mehren ſich dennoch die Anzeichen, daß die Italiener 
nach der Ruhepauſe in den Kampfeshandlungen, die ſie 
zum Ausbant der Zufuhrmöglichkeiten an der Front be⸗ 
nutzten, ſchon in den nächſten Stunden zu einer neuen 
Oſſenſive übergehen werden. Ein deutliches Anzeichen 
dafür find die planmäßig ausgeführten Fliegerangriſſe 
ſowohl an der Nord⸗ wie auch an der Südfront. An der 
Nordfront gingen die Fliegerangriſſe in Richtung 
non Makale. Nach abeſſiniſchen Meldungen ſoll hier ein 
italieniſches Geſchmader über verſchiedenen Ortſchaften 
Bomben abgeworfen haben, jo u. a. auch über der Stadt 
Hauzien. Zahlen über die Todesopfer liegen nach nicht 
vor. An der Südfront wurden die Fliegerangriſſe 
längs der Lienie Gorani—Gerlogube ausgeführt. 

Uebrigens find an der Südfront jegliche Karnpſes⸗ 
handlungen auch wegen eines anhaltenden ſtarken Re⸗ 
gens, durch welchen die Wege ſtark aufgeweicht wurden, | 
ins Stocken geraten. 


Blutiges Gemetzel zwiſchen Berrätern. 


Kampf der Truppen des Ras Gugſa mit übergelaufenen 
italieniſchen Eingeborenentruppen. 

Zu einem blutigen Gemetzel kam es im Norden im 
Rayon Malale, wo Abteilungen des zu den Italienern 
übergelaufenen Ras Gugſa und Eingeborene des Askari⸗ 
ſtammes, die von den Italienern zu den Abeſſiniern über⸗ 
gelaufen waren, aneinander gerieten. Dieſe beiden Ver⸗ 
räterabteilungen ſtürzten ſich mit großer Erbitterung auf⸗ 
einander. Es wurde bis zum letzten Tropfen Blut ge⸗ 
kämpft, da ſich jeder am Kampf Beteiligte deſſen hewußt 
war, daß auf die Gnade des Gegenrs nicht zu rechnen iſt. 
Sieger blieben ſchließlich die Askaris, die beſſer ausge⸗ 
bildet waren und über moderne Waffen verfügten. Von 
1500 Kriegern des Ras Gugſa, die in den Kampf ver⸗ 
wickelt waren, kamen ſchließlich nur 600 mit dem Leben 
davon und die in Richtung von Adua flohen. Die Aska⸗ 
ris verloren 300 Mann. 


Italien meldet. freiwillige Unterwerfung“ 
Die heilige Stadt Akſum gefallen? 


Rom, 14. Oktober. Die heilige Kafſerſtadt Atſum 
ſoll nach Anſicht italieniſcher Kreiſe am Montag bereits 
von italieniſchen Truppen beſetzt worden ſein, ohne daß 
weitere Kämpfe vor ihren Toren oder in der Stadt ſelbſt 
ftattgefunden hätten. Akſum mit feinen wichtigen Wal- 
fahrtkirchen, ebenſo die Verwaltungsgebäude und die auch 
in der weiteren Umgebung befindlichen Klöſter ſollen kei⸗ 
nen Schaden genommen haben. Die heilige Stadt ol 
alſo nicht erobert worden ſein, ſondern ſich freiwillig er⸗ 
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Nord⸗ und Süd front. 


Die Fälle freiwilliger Unterwerfung (2) in der Pry 
vinz Tigre werden, wie von unterrichteter italieniſcher 
Seite behauptet wird, immer häufiger. So hätten ſich 
Sonntag die Notablen und die koptiſche Geiſtlichkeit der 
heiligen Stadt Akſum in ſeierlichem Zuge zum italieni⸗ 
ſchen Kommando begeben, das 'ſich wenige Kilometer don 


der Stadt befindet, und ihre Unterwerfung unter Italien 


erklärt. Desgleichen ſeien aus der weiteren Umgebung 
von Akſum zahlreiche Ortsälteſte, Häuplinge und Send⸗ 
boten von Klöſtern beim italieniſchne Kommando erſchie⸗ 
nen, um ebenfalls ihre Unterwerfung zu erklären. 

Das italieniſche Oberkommando prüft, wie man in 
gleichen Kreiſen vernimmt, zur Zeit die Möglichkeit, die 
Truppen des Gouverneurs von Oſt⸗Tigre und der mit 
ihm übergetretenen Häuptlinge, insgeſamt etwa 12 000 
Mann, entſprechend einem Wunſche des Gugſa als Ein⸗ 
geborenenkorps unter italieniſchem Kommando zu organi⸗ 
ſieren und ſpäter gegen Abeſſinien einzuſetzen. Bei den 
Kämpfen in der Umgebung von Adua ſeien 3500 Abeſſi⸗ 
er gefangen worden, die in einem beſonderen Lager un 
tergebracht ſind und jetzt bei den Straßenbauarbeiten mit⸗ 
helfen. Das bis jetzt eroberte Gebiet von der Provinz 
Tigre umfaßt rund 4000 Quadratkilometer. 


Ro m, 14. Oktober. Die geſamte italieniſche Preſſe 
berichtet in großer Aufmachung von der Verlegung des 
Truppenhauptquartiers nach Adua. Nach weiteren Mel⸗ 
dungen ſollen ſich wiederum zahlreiche abeſſiniſche Füh⸗ 
rer unterworfen und ihre Truppen den Italienern zur 
Verfügung geſtellt haben. 


Vaſallengefinnung. 
Alle Abeſſinjerfilme in Wien verboten, 
Wien, 14. Oktober. Die Polizeidirektion hat 


Samstag die Vorführung ſämtlicher Abeſſinierfilme ver⸗ 
boten. Begründet wird das Verbot damit, daß ſoſche 
Filme geeignet ſein könnten, „ſalſche Auffaſſungen“ über 
die Verhältniſſe in Abeſſinien bei der Bevölkerung her⸗ 
vorzurufen. Unter dieſes Verbot fällt ſogar eine Reihe 
von Teilausſchnitten ausWochenſchauen und einige Land⸗ 
ſchaftsfilme aus dem abeſſiniſchen Gebiet. Auf Grund 
dieſes Verbots haben die Filmgeſellſchaften ſofort ſämt 
liche bereits angenommenen und angekündigten Abeff 
nierfilme zurückgezogen. 


Jraniſch⸗kürkiſcher Nichtangriffspall. 

Zwiſchen Iran und der Türkei it, wie aus Meldun⸗ 
gen der iraniſchen Preſſe hervorgeht, ein Nichtangriffs⸗ 
pakt abgeſchloſſen worden. Die iraniſche Preſſe geht auf 
dieſe Tatſache zu längeren Artikeln ein, die den Pakt be⸗ 
grüßen und ſeine Bedeutung gerade im jetzigen Augen⸗ 
blick beſonders unterſtreichen. 
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Für Einigkeit, gegen Krieg und Faſchismus! 


Eine arbeitsreiche Konferenz der DSA, Bezirt Mittelpolen. 


Am Sonntag, dem 13. Oktober, hat im Parteiheim 
der Ortsgruppe Lodz⸗Süd eine gutbeſuchte Konferenz der 
Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens, Bezirk 
Mittelpolen, ſtattgefunden, die zu den wichtigſten Fragen, 
wie zu den Einigungsbeſtrebungen der Arbeiterſchaft, zum 
italieniſchen Ueberfall auf Abeſſinien und zur deutſchen 
Bewegung in Polen Stellung genommen hat. Während 
die Nazis in den nicht orientierten Kreiſen den Eindruck 
erwecken wollen, als wäre die Bewegung der deutſchen 
Sozialiſten in Polen durch ihre Gemeinſchaftsphraſen er⸗ 
ſtickt, hat dieſe Konferenz bewieſen, daß die deutſch⸗ſozia⸗ 
tische Bewegung nichts an Lebendigkeit eingebüßt hat, 
daß ſie nach wie vor auf der Wacht ſteht, um der deut 
ſchen Arbeiterſchaft die Wege zu weiſen. Während man 
ich im Nazilager mit Phraſendreſchen und Paraden be⸗ 
gnügt, wurden in dieſer Konferenz mit tiefitem Ernſt 
Probleme beraten, deren Löſung das Sein der Menſchheit 
beſtimmen und jeden, auch jeden Deutſchen, intereſſieren 
müſſen. Die faſt fünfſtündige Beratung hielt die zahl⸗ 
raichen Vertreter der Ortsgruppen in ernſter Spannung. 
Die erörterten Fragen wichen ſehr ſtark ab von der bil⸗ 
ligen Wortdreſcherei der bürgerlich⸗deutſchen Zuſammen⸗ 
künfte. Hier hieß es, angeſtrengt denken und ernſt erwä⸗ 
gen; hier hieß es, ſich der vollen Verantwortung bewußt 
zu ſein für jedes Wort, das ausgeſprochen wurde. Ein 
jeder Teilnehmer empfand, daß das Wort von heute, die 
Tat von morgen ſein wird. Die deutſchen Sozia⸗ 
liſten Mittelpolens haben hier den Zuſammenklang ihrer 
Stimme mit den Stimmen der Millionen kämpfenden Ar⸗ 
beiter in der ganzen Welt geſucht und gefunden. 


Die politiſche Lage der Arheiterſchaft. 


Die Beratungen wurden vom Vorſitzenden Genoſſen 


Oskar Seidler eröffnet, der dem Referenten für die 


Theſen zur Diskuſſion über die politiſche Lage der Arbei⸗ 
terſchaft Genoſſen Kocjolek das Wort erteilte. 


Der Referent ſchilderte in ausführlicher Weiſe die 
geſchichtlichen Vorgänge, die zur Spaltung der marxiſti⸗ 
ſchen Parteien führten, ſowie die Vorgänge, u. a. die 
Beſchlüſſe des VII. Komintern⸗Kongreſſes, die nun die 
Annäherung der ſtreitenden Brüder herbeizuführen geeig⸗ 
net ſind. Die Verkennung der geſchichtlich gegebenen Si⸗ 
tuation, die Gefahr in der ſich Rußland im Jahre 1918 
und auch ſpäter befand, und ſchließlich der Glaube der 
ruſſiſchen Genoſſen, daß ſie als die Avantgarde der inter⸗ 
nationalen Revolution berechtigt ſeien, die künftige Tak⸗ 
tik zu diktieren, veranlaßte ſie die Spaltung der Arbeiter⸗ 
organiſationen durchzuführen. Die nichteingeſtandene 
Erkenntnis ihres Irrtums und die heutige internationale 
Lage führen fie zum weſteuropäiſchen Pr etariat zurück. 
Es heißt nun alles tun, um jetzt die Einigkeit der Urbei⸗ 
terſchaft herbeizuführen. Die Theſen, die der Referent 
vorlegte, wurden ohne Widerſpruch gutgeheißen und ſol⸗ 
len durch den Parteivorſtand zur Diskuſſion innerhalb der 
ſozialiſtiſchen Oeffentlichkeit weitergeleitet werden. 


Theſen zur Lage der Arbeiterllaſſe. 


1. Der nunmehr von der geſamten klaſſenbewußten 
Arbeiterſchaft anerkannte Grundſatz, daß die Demokratie 
non der Arbeiterklaſſe vor allen Anſtürmen des Faſchis⸗ 
maps zu verteidigen iſt, wie ferner der Grundſatz, daß alle 
lünftigen Revoltutionen die Ueberleitung der Macht on 
das Proletariat zum Ziele haben müſſen, ermöglichen be⸗ 
reits heute den ideellen und darum auch den organiſato⸗ 
riſchen Zuſammenſchluß der marxiſtiſchen Bewegung. 

2. Aktuell iſt ſomit heute nicht mehr die Bildung 
von Einheitsfronten, die die gemeinſame Durchführung 
von beſonderen Aktionen zum Ziele haben, ſondern die 
volle Vereinheitlichung der Arbeiterbewegung; Aktions⸗ 
gemeinſchaften ſollten daher nur befriſtet mit dem Ziele 

der endgültigen organiſatoriſchen Zuſammenfaſſung der 
Arbeiterbewegung geſchloſſen werden. 


3. Die Zuſammenfaſſung der Arbeiterbewegung iſt 
die Vorausſetzung für die Bildung einer wirkſamen 
Volksfront, da nur eine geeinigte Maſſenorganiſa⸗ 
tion der Arbeiterſchaft einen genügenden Einfluß auf die 
nichtproletariſchen Volksmaſſen ausüben kann. Volks⸗ 
frontbildungen können und brauchen nicht programma⸗ 
tiſch von den Zielen der Arbeiterklaſſe abzuweichen, ſon⸗ 
dern ſollen und können vielmehr unter der ideellen Aegide 
der Arbeiterſchaft gebildet und geführt werden. 


4. Es muß der Eindruck, als wäre der Faſchsmus 
ein Kamkf Tür ſich, alſo ein Teilkampf, beſeitigt werden. 
Die Niederkämpfung des Faſchismus iſt gleichbedeutend 
mit dem Siege des Sozialismus, alſo mit der Eroberung 
der Macht durch die Arbeiterklaſſe. 


5. Die Zuſammenfaſſung der marxiſtiſchen Bame- 
gung iſt der Kernpunkt aller Aufgaben der Arbeiterbewe⸗ 
gung. Dieſe Zuſammenfaſſung kann die Aktivität her 
Maſſen auslöſen und ſtärken und den Kampf gegen den 
Faſchismus, der bisher mit unzulänglichen Mitteln ge⸗ 
führt wurde, aktiv geſtalten. Die Frage der Zuſammen⸗ 
faſſung der Arbeiterbewegung iſt ſchließlich der Prüfſtein 
für die Befähigung der Arbeiterorganiſationen, ihre 
ſchwerſten und wichtigſten Aufgaben zu löſen. 
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Die Angelegenheit der Einheit in Polen 


Parteivorſitzender ( E. Zerbe gab anſchließend Auf⸗ 
Härung über die im Sinne des Beſchluſſes des Bielitzer 
Parteitages geführte Initiative auf möglichſt enge Ver⸗ 
einheitlichung der ſozialiſtiſchen Bewegung Polens, wobei 
er hervorhob, daß von ſeiten des Parteivorſtandes alles 
getan wurde, ein grundſätzliches Einverſtändnis auch beim 
„Bund“ vorhanden iſt, jedoch geſtaltet ſich bei der PPS 
die Frage bisher keinesfalls im günſtigen Sinne. 


Gegen faſchiſtiſche Eroberungskriege! 


Die im Bezirksvorſtand behandelte Eutſchließung 
zum kriegeriſchen Ueberfall des faſchiſtiſchen Italien auf 
Abeſſinien begründete Gen. Kociolek. Er wies hier⸗ 
bei beſonders auf den Punkt der Entſchließung hin, in 
dem es heißt, daß auch die Anwendung der bewaffneten 
Macht gegen dieſen faſchiſtiſchen Ueberfall nicht ausge⸗ 
ſchloſſen werden darf. Redner weiß, daß in dieſem Punkte 
Meinungsverſchiedneheiten innerhalb der Sozialiſten be⸗ 
ſtehen, doch glaube er, daß wenn man davon zurück⸗ 
ſchrecken wolle, weil dann Arbeiter gegen Arbeiter unter 
der Führung kapitaliſtiſcherRegierungen in Waffen ſtehen 
werden, ſo müßte man ſich auch von nichtkriegeriſchen 
Sanktionen abwenden. Diegeit einer negativen Taktik im 
Kriege ſei vorbei. Heute müſſe der Arbeiter auch im Sol⸗ 
datenrock für die Anwendung der Machtmittel im Sinne 
des Volkes einſtehen können. 

Aus der Diskuſſion, an de: ſich mehrere Teilnehmer 
beteiligten, ſind insbeſondere die Ausführungen des Gen. 
Heike hervorzuheben, der davon warnt, daß der Arbei⸗ 
ter ſich zu einem Kriege hergeben ſoll, der im Grunde ge⸗ 
rommen imperialiſtiſchen Zwecken dient. England habe 
bei früheren Konflikten im Völkerbund keine Sanktionen 
verlangt, aber jetzt, wo ſeine eigene Poſition in Afrika 
gefährdet iſt, iſt es England, das ſich mit aller Gewalt 
für die Sanktionen einſetze. Gen. Kociolek erklärt 
hierzu im Schlußwort, daß er den Ernſt der Erwägungen 


des Gen. Heike durchaus würdige, doch kann er von der 
Forderung, daß die Arbeiterklaſſe einem Faſchismus, der 
Kriege anzettele, nötigenfalls auch bewaffnet entgegen⸗ 
Uete, nicht Abſtand nehmen; er verbinde aber damit die 
Forderung, daß das Volk in Waffen auch über das Ziel 
eines ſolchen Krieges beſtimme. Nur ein ſolches Verhal⸗ 
ten ſei altw und revolutionär, alles andere ſei Theorie. 


Die gegen wenige Stimmen angenommene Entſchlie⸗ 
ßung lautet: 

Der italieniſche Ueberfall auf Abeſſinien beweiſt in 
det Tat, daß der Faſchismus die größte Geſahr für den 
Völkerfrieden bildet. In denjenigen Staaten, wo der 
Faſchismus ſich der Staatsleitung bemächtigen konnte, 
führt ein eroberungsſüchtiger Militarismus zu wahn⸗ 
witzigen Rüſtungen und in der Folge zum offeiren Krieg. 
Der Faſchismus iſt es vor allem, der alle Verſuche und 
Möglichkeiten einer friedlichen Verſtändigung der Völker 
zerſtört. So erkennen wir im Faſchismus nicht allein 
den letzten Ausdruck des untergehenden kapitaliſtiſchen 
Syſtems, ſondern auch ſeine aktive imperialiſtiſche Form. 
Die Arbeiterklaſſe hat die Pflicht, ſich dem vom Faſchis⸗ 
mus hermufbeſchworenen Kriege mit allen ihr zur Verſü⸗ 
gung ſtehenden Mitteln zu widerſetzen, wobei der bewaff⸗ 
tete Kampf nicht ausgenommen werden foll. 

Entgegen den verſchiedenen pazifiſtiſchen Strömun⸗ 
gen erkennt die Ortsgruppenkonferenz, daß die An⸗ 
wendung der bewaffneten Macht gegen den 
angreifenden Faſchismus nicht ausgeſchloſſen werden 
darf, weil die Machtmittel ſich in Händen kapitaliſtiſcher 
Regierungen befindet. Eine ſolche Einſtellung würde die 
Völker oft in die Geſahr bringen, gegen kriegeriſche 
Ueberfälle zur Ohnmacht verdammt zu ſein. Die Orts⸗ 
gruppenkonferenz ſteht auf dem Standpunkt, daß die An⸗ 
wendung der bewaffneten Macht die Arbeiterklaſſe keines⸗ 
wegs verhindern darf, für die Demokratiſie rung 
der militäriſchen Machtmittel zu kämpfen: 
der Krieg, der den Völkern die Waffen in die Hände lei⸗ 
tet, muß vielmehr dazu benutzt werden, die Machtmitt⸗ 
im Intereſſe der Völker zu verwenden. 


Gegen den deutſchen Faschismus! 


Die verbrecheriſche Politil der Nazis in Polen. 


Ueber die „Deutſche Bewegung in Polen“ berichtete 
der Parteivorſitzende E. Zerbe. Er ging von einer 
Schilderung der Zuſammenhänge aus, die zwiſchen einem 
Muttervolke und den Volksgruppen, die außerhalb des 
Volksſtaates wohnen, beſtehen. Es iſt im völkiſchen Le⸗ 
ben immer fo, daß Ereigniſſe im Muttervolle ihre Aus⸗ 
wirkungen auf die Volksgruppen in der Diaspora haben. 
Wenn früher die kulturelle Beeinfluſſung das einzig aus 
ſchlaggebende Moment war, ſo führt man jetzt von Berlin 
aus bewußt eine Gleichſchaltungspolitik für die beſonde⸗ 
ren Ziele des Hitler⸗Regimes. Die Gleiſchſchaltung des 
Deutſchbürgertums in Polen iſt vollzogen worden ent⸗ 
gegen der beſtehenden Sonderlage und bei Aufgabe der 
lebenswichtigen Belange der deutſchen Volksgruppe. Es 
geht dem ſich jetzt nationalſozialiſtiſch gebärdenden Bür⸗ 
gertum nur darum, an gewiſſer Stelle gut angeſchrieben 
zu ſein, weil davon die Exiſtenz ihrer Organiſationen ab⸗ 
hängt. Der unter ihnen ausgetragene Kampf hat aus 
dieſem Grunde auch alle Merkmale eines Kampfes um die 
Futterkrippe. Man ſpricht zwar von „Erneuerung des 
deutſchen Menſchen“, aber noch nie war die Widerſtands⸗ 
kraft der Deutſchen hierzulande ſchwächer als unter der 


nationalſozialiſtiſchen Erneuerung. Es iſt daher am 
Platze, die Frage aufzuwerfen, ob die Naziführer mit 
ihren Organiſationen überhaupt in der Lage ſind, ſich 


offen und tatkräftig für deutſche Belange, z. B. für das 
deutſche Volksſchulweſen einzuſetzen. Sie haben es bis⸗ 
her nicht getan und ſie werden es nie tun. Haben ſie ſich 
doch, wiederum im Intereſſe der Berliner Nazi⸗Regimes, 
dem Sanacja⸗Regime in Polen unterworfen; frühere 
Irredentiſten find heute die „loyalſten“ Staatsbürger. 
Man hat ſich ſogar ſoweit entmannt, daß man ſich nur 
als Gaſtvolk in Polen fühlt und ſich der Mitbeſtimmung 
im polniſchen Staate entäußert. Die „Theorien“ und 
Verſprechungen, die unſere Nazis propagieren bzw. tun, 
ſind nur Phraſen, die keine Beſſerſtellung des deutſchen 
Volkes hierzulande herbeiführen können, und werden als 
ſolche immer mehr, ſogar ſchon im Bürgertum, erkannt. 
Die ſchädliche Politik unſerer Hitlerianer muß auf Schritt 
und Tritt aufgedeckt werden und das bedeutet, verſtärkte 
Aufklärung der werktätigen Maſſen und Kampf der faſchi⸗ 
ſtiſch⸗deutſchen Reaktion. 


Die vom Referenten eingebrachte und einſtimmig an⸗ 
genommene Entſchließung lautet: 


Die Ortsgruppenkonferenz der DSA, Bezirk Mit⸗ 
telpolen, ſtellt jeft, daß die Lage der deut ehe Bevölke⸗ 
rung in Polen in den letzten Jahren eine fortwährende 
Verſchlimmerung erfahren hat. 

Die Entſtehung nationalſozialiſtiſcher Organiſatio⸗ 


non und die Umbildung früherer deutſchbürgerſicher Or⸗ 
ganiſationen zu Anhängſeln des von Berlin regierten 


Nazitums hat die Widerſtandskraft der Dent, 
ſchen in Polen gegen die Methoden der . 
gelehmt. Trotz aller Phraſen von Volksgemeinſchaft 

vom Kampf ums Deutſchtum, haben die deutſchen Nazis 
in Polen den dentſchfeindlichen Maßnahmen nicht 
Einhalt gebieten können. Die Wahlen zum Sejm 
und Senat haben es klar bewieſen, daß dieſe Organiſa⸗ 
tionen nur ein politiſches Eunuchentum für 
die polniſche Reaktion bilden; während dieſes Wahl⸗ 
kampfes, der mit der grundſätzlichen Geſtaltung des pol⸗ 
niſchen Staates verbunden war, haben ſie den deutſchen 
Wähler aufgefordert, für ein Syſtem zu ſtimmen, das den 
Deutſchen das Mitbeſtimmungsrocht im Staate nicht gu⸗ 
billigt, für ein Syſtem, daß für die Verſchlechterung der 
Lage der Deutſchen in Polen in den letzten Jahren ver 
antwortlich iſt. 


Die Ortsgruppenkonſerenz fordert alle Werktätigen 
auf, die Naziorganiſationen zu meiden, 
da dieſe den Werktätigen nichts als politiſchen Lug bie⸗ 
ten, den Werktätigen zum Werkzeug der Reaktion gegen 
ſeine eigenen Intereſſen machen. 


Der deutſche Werktätige muß wiſſen, daß das lau 
teſte Wortgeklingel der Nazis nicht imſtande iſt, einen 
beſſeren Lohn, ein beſſeres Lebensniveau auf materiellen 
oder kulturellen Gebiet zu geben. Der deutſche Werktä⸗ 
tige muß wiſſen, daß der Nationalismus dem deutſchen 
Volke nichts gebracht hat als die Schmach der Kon⸗ 
zentrationslager, Terror, Pogrome und Mord gegen Ar- 
dersgeſinnte, Rechtloſigkeit und Lohnkür⸗ 
zung. Der deutſche Werktätige muß wiſſen, daß die 
Nazis dem deutſchen Volke nicht die Mehrgeltung 
Deutſchlands in der Welt gebracht haben, ſondern nu 
einen neuen Militarismus, der am Lebensmark 
des Volkes nagt und den Weltfrieden gefähr⸗ 
det. 


Die Ortsgruppenkonferenz erklärt in Anbetracht der 
getarnten Redner, die in Naziverſammlungen als ſozia⸗ 
liſtiſche Anhänger auſtreten, daß nur Diejenigen ein 
Recht beſitzen in unſerem Namen zu reden, die von uns 
dazu beauftragt werden. 


Die Ortsgruppenkonferenz erinnert ſchließlich daran, 
daß die Renegaten, die ſich in Naziparteien breit machen, 
nur zu oft charakterloſe Menſchen ſind, die Brot und 
Stellung aus den Händen der ſozialiſtiſchen Arbeiter 
empfangen haben, um dann die Reihen zu verlaſſen, ſo⸗ 
bald es der Reaktion gelungen war, die Partei aus den 
Poſitionen, die persönliche Vorteile bringen konnten, zu 
verdrängen. Die Partei wird ohne ſie ihren Weg weiter 
gehen, in dem Bewußtſein der Unbeſiegbarkeit 
der ſozialiſtiſchen Idee. 
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Kostialtowſli über feine Negierungspolitit 


Hebung der wiriſchaftlichen Kräfte von Voll und Staat das Hauptziel. 


Die neue Regierung hielt geſtern in Warſchau ihren 
erſten Kabinettsrat ab. Nach der Sitzung übergab Mini⸗ 
ſterpräſtdent Marjan Zyndram⸗Koscialkowſki der Preſſe 
eine Erklärung, in welcher die Ziele und Aufgaben der 
Regierung kurz umriſſen werden. Darin wird feſtgeſtellt, 
daß die neue Regierung als ihre Hauptaufgabe für die 
hächſte Zeit die Arbeit an der Hebung und dem Ausbau 
der wirtſchaftlichen Kräfte des Volkes und des Staates 
ſowie die Stärkung des durch die langandauernde Kriſe 
geſchwächten Wirtſchaftsorganismus betrachte. Der Wille 
der Regierung ſei es, ſo heißt es in der Erklärung weiter, 
für dieſen Kampf alle geſunden, ſchöpferiſchen und aktiven 
Kräfte des Volkes heranzuziehen, „bei gleichzeitiger Aus⸗ 
Er oder Beſeitigung aller Hemmniſſe, die durch Ein⸗ 


wirkungen von außen oder von innen bie wirtichaftlic 
Entwicklung künſtlich und unnötig beengen“. 

De Regierung ſei entſchloſſen alles zu unternehmen 
um nichts von dem bisher auf politiſchem und wirtſchaft 
lichem Gebiet Erreichten aufzugeben, das ſich in der Feft: 
gung der Bedeutung des Staates nach außen und in 
einem wirtſchaftlichen Eigenleben im internationalen 
Leben, in dem Friedenswillen, in der Beſtändigkeit der 


Valuta, in der Sicherung der Bankeinlagen und ſchließ⸗ 


lich in der Vermeidung jeglicher unreifer Experimente 
äußert. Auch werde die Regierung einen entſchloſſenen 
Kampf um die Erreichung des Budgetgleichgewichts und 
uh die Aktivierung der Wirtſchaftspolitik des Staates 
führen. 


Wachſende Unruhe in Veiterreich. 


Erregung über die ſieigenden Lebensmittelpreiſe. 


Wien, 14. Oktober. Die ſteigende Lebensmittel⸗ 
appheit und das Anwachſen der Preiſe in Oeſterreich 
löſen in der Bevölkerung große Erregung aus. In den 

lezten Tagen veröffentlichen die Blätter amtliche Pflicht⸗ 
alte, in welchen vor Angſtkäufen gewarnt wird und der 
Bevöllerung Maßnahmen der Regierung gegen die be⸗ 
orgniserregende Teuerung verſprochen werden. Gleich⸗ 
jeitig ſteigen aber die Preiſe, insbeſondere die Fett: und 
fleiſchpreiſe unvermindert an. In zahlreichen Wiener 
Lebensmittelgeſchäften ſieht man die Hausfrauen wieder 
Schlange ſtehen, da infolge der Angſtkäufe die Geſchäfte 
geiſt in wenigen Stunden ausverkauft find. 0 
Beſonders ſtark iſt die Erregung in den Betrieben. 


In der Maſchinenfabrik Warchalowfti in Wien organi⸗ 
2 22 . 
lierte die illegale Gewerkſchaft vergangenen Sonnabend 


N 


| 


einen einſtündigen Proteſtſtreik gegen die Teuerung, un⸗ 
abhängig davon fanden Proteſtſtreils — ſo weit es bisher 
bekannt iſt — in Wiener Neuſtadt, 
Pölten ſtatt. 

Die Erregung unter den Arbeitern iſt ſo groß, daß 
ſich nun auch die faſchiſtiſche „Einheitsgewerkſchaft“ 
Schuſchniggs zum Eingreifen gezwungen ſah. Donnerstag 
ſprach eine Abordnung des „Gewerkſchaftsbundes“ unter 
Führung des Präſidenten des Gewerkſchaftsbundes Staud 
bei Herrn Suſchnigg vor, um ihn auf die Beunruhigung 
in den Betrieben aufmerkſam zu machen. Herr Staud 
wies ziemlich unverblümt darauf hin, daß es unmöglich 
ſei, die Unruhe unter den Arbeitern beizulegen, wenn 
nicht ſofort geeignete Maßnahmen zur Senkung der Le⸗ 
bensmittelpreiſe und Behebung der Lebensmittelknapp⸗ 
heit ergriffen würden. Schuschnigg begnügte ſich damit, 
die offiziellen Erklärungen zu wiederholen, daß die Re⸗ 
gierung tun werde, was in ihrer Macht liegt. 
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Die „Danziger Volksstimme“ 
wieder verboten. 


Das Organ der Danziger Sozialdemokratie „Dan⸗ 
ziger Volksſtimme“ hat die Willtürherrſchaft der Nazis 
n Danzig wiederum zu ſpüren beommen, indem es auf 
ier Wochen verboten wurde. Und zwar hat der Poli⸗ 
kepräſident eine Polemik der „Volksſtimme“ mit dem 
aziorgan „Danziger Vorpoſten“ über die Winterhilfe an 
ie Arbeitsloſen zu früheren Zeiten und jetzt durch die 
aationalſozialiſtiſche Regierung zum Anlaß für dieſe 
dukerit ſcharfe Maßnahme genommen. In dem diesbe⸗ 
ichen Schreiben des Polizeipräſidenten heißt es, daß 
er polemiſche Artikel der „Vollksſtimme“ „unrichtige und 
itreführende Angaben über die Leiſtungen der Winter⸗ 
fe“ enthält. 


o ſollte überall vorgegangen werden. 
Engliſche Bergarbeiter ſtreiken, um die Entlaſſung von 
Gewerkſchaſtsgegnern zu erzwingen. 


London, 14. Oktober. Vorige Woche ſind die ge⸗ 
ekſchaftlich organiſierten Bergarbeiter der Nine Mil 
boint⸗Grube in den italieniſchen Streik getreten, wobei 
ih der Streik gegen die gewerkſchaftlich nicht organiſier⸗ 
Arbeiter dieſer Grube richtet, die durch ihre oppor⸗ 
ne Einſtellung eine wirkſame Aktion der Arbeiter zur 
eſſerung ihrer Lage immer wieder unmöglich machten. 
der Grube befinden ſich 450 Arbeiter, die erſt ausfah⸗ 
wollen, wenn ihre Forderung, Entlaſſung der ge⸗ 
erkſchaftlich nicht organiſterten Arbeiter, angenommen 
orden iſt. Ein urſprünglich beabſichtigter Hungerſtreik 


in 


jedoch inzwiſchen aufgegeben worden. 
40 Prozent Mitglieder puwachs der finnischen Sopint- 
N demokratie. 


Die finniſche Oeffentlichkeit beſchäftigt ſich in ſtei⸗ 
indem Maße mit den für 1936 bevorſtehenden Wahlen. 
ie Sozialdemokratie entfaltet eine große Aktivität. Ihr 
ihrer Tanner erklärte, daß eine Koalition der finni⸗ 
gen Bauernpartei nach dem Muſter Norwegens nicht 
möglich ſei. Der ſozialdemokratiſche Optimismus 
ndet ſich darauf, daß die finniſchen Gewerkſchaften, die 
Me Reihe von Streiks durchgeführt und dabei Lohner⸗ 
chungen bis zu 15 Prozent durchgeſetzt haben, ihre Mit⸗ 
Niederzahl im letzten Jahre um 40 Prozent ſteigern 
bunten. Außerdem gelang der Sozialdemokratie ein 
Arkerer Einbruch ins kommuniſtiſche Lager. 
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Amtliches Ergebnis der Memel⸗Wahl. 


Memel, 14. Oktober. Es iſt das amtliche Ergeb⸗ 
2 der Wahl zum memelländiſchen Landtag veröffentlicht 
orden. Danach entfallen auf die deutſche Einheitsliſte 
Abgeordnete und 5 auf die litauiſchen Liſten. 81,17 
tozent der Wähler haben für die deutſche Einheits üſte 


Amerilaniſcher Iinanzminiſter in Paris 


Paris, 14. Oktober. Der „New Pork Herald“ teilt 
mit, daß der Staatsſekretär des amerikaniſchen Schatz⸗ 
amtes Morgenthau in Paris eingetroffen iſt. Mehrere 
Mitglieder des diplomatiſchen Korps haben ihn am Bahn⸗ 
hof empfangen. 

Morgenthau wurde vom franzöſiſchen Finanzmini⸗ 
ſter empfangen. In franzöſiſchen Kreiſen erklärt man, 
daß es ſich um einen Höflichkeitsbeſuch gehandelt habe, 
der eine gegenſeitige Unterrichtung bietet. Der Mei⸗ 
nungsaustauſch habe nicht den Rahmen der Allgemeinhei- 
ten überſchritten und ſich auf die Finanz und Wirt: 
ſchaftsfragen in Frankreich und Amerika erſtreckt. 

Von Preſſevertretern über die Stabilifterung der 
Währung befragt, erklärte Morgenthau, daß er während 
des Pariſer Aufenthalts dieſe Frage nicht behandeln 
werde. 


Von Waſhington bis Nooſevelt. 
Vor dem 150. Jahrestag der iS A⸗Verſaſſung. 


Die amerikaniſche Verfaſſung iſt jetzt im 149. Jahr 
ihres Beſtandes. Es findet bei dieſer Gelegenheit dieſes 
Jahr keine offizielle Feier in Waſhington ſtatt, aber Prä⸗ 
ſident Rooſevelt hat ſchon vorgeſehen, daß man 1937 den 
150. Jahrestag dieſer robuſten Verfaſſung feiern wird, 
„deren Bedeutung unaufhörlich zugenommen hat“. Als 
die Verfaſſung angenommen werden ſollte, war man ſich 
der Tragweite anſcheinend gar nicht bewußt. Viele Ab⸗ 
geordnete verweigerten die Unterſchrift; mehr als ein 


Die Sorge um bie Lichen, 
In einem Kohlenbergwerk in der Grafſchaft 
Horkſhire ereignete ſich ein ſchweres Unglück, 
bei dem 16 Bergleute den Tod fanden. Unſer 
Bild zeigt die Angehörigen der Bergleute, die 
vor dem Eingang zum Bergwerk voller Ban⸗ 
gen auf Nachricht über das Schickſal ihrer 
Lieben warten. 


mung durch. 


Gloggnitz und St.“ 


Drittel war müde und abgekämpft nach Hauſe gegangen. 
George Waſhington, der während der ganzen Dauer des 
Kongreſſes geſchwiegen hatte, ſetzte ſchließlich die Abſtim⸗ 
Er überragte die Verſammlung mit ſeiner 
ſechs Fuß und zwei Zoll großen Geſtalt und rief in Hie- 
fem Ernſt: „Wenn die Staaten dieſe ausgezeichnete Ver⸗ 
faſſung zurückweiſen, jo wird ſich wahrſcheinlich niemals 
wieder die Gelegenheit bieten, eine audere friedlich aus⸗ 
zuarbeiten; die nächſte wird mit Blut geſchrieben fein“, 
Die Deputierten zögerten nicht mehr, die Unterſchrift zu 
geben. Sie beſteht noch, dieſe Verfaſſung, trotz der um: 
wälzenden wirtſchaftlichen und politiſchen Entwicklung 
der Vereinigten Staaten von Waſhington bis Rooſcvelt. 


Nadio⸗ Programm. 


Mittwoch, den 16. Oktober 1935. 

Warſchau⸗Lodz. 

6.34 Gymnaſtik 6.50 Schallplatten 12.15 Plauderek 

12.30 Konzert 13.25 Für die Frau 13.30 Zu einem 

Lied 15.30 Salonmuſik 16 Erzählung ofür Kinder 

16.20 Klavierwerke 17.50 Die Welt lacht 18 Soliſten⸗ 

konzert 18.30 Literariſche Ecke 18.45 Werke von Men⸗ 

delsſohn 19.35 Sport 19.50 Reportage 20 Luſlige 

muſikaliſche Sendung 21 Chopinkonzert 21.55 Werzi- 

liche Plauderi 22.05 Tanzmuſik 23.05 Tanzmuſik. 
Kattowitz. 

13.30 Schallplatten, ſonſt wie Warſchau. 
Königswuſterhauſen (191 kHz, 1571 M.) 

6.30 Morgenmuſik 8.20 Ständchen 12 

Allerlei 16 Konzert 19 Klaviermuſit 

ſik 23 Wir bitten zum Tanz. 
Breslan (950 kHz, 316 M.) 

9 Konzert 12 Konzert 15.30 Kinderfunk 

21.05 Konzert 22.30 Tanzmuſil. 
Wien (592 kHz, 507 M.) 

12 Konzert 14 Schallplatten 

22.10 Klavierwerke von Bach 
Prag. 
12.35 Konzert 16.10 Spanien in der Muſit 19.25 
Volkslieder 20.05 Sinfoniekonzert. 


Konzert 14 
22.30 Nachtmu⸗ 


17 Konzerk 


20.55 Operettenfiguten 
22.5 Konzert. 


Zofja Terme und Leon Pommers. 

Eine angenehme Zerſtreuung der Rundfunthörer 
wird die heutige Sendung um 15.30 Uhr ſein. Vor das 
Mikrophon des Warſchauer Senders treten die bekannten 
und beliebten Künſtler Zofja Terne und Leon Pommers. 
Zofja Terne wird einige ihrer lieblichen Lieder und Pom⸗ 
mers wird auf dem Klavier leichte und ulkige Werke ſowie 
Foxtrotte und Lieder aus Filmen vortragen. 


Berlin übernimmt Warſchauer ſtonzert. 

Heute um 20.10 Uhr transmittiert Berlin das Ron⸗ 
zert des Repräſentationsorcheſters des 36. Infanterie⸗ 
Regiments unter Leitung von Antoni Chrapczynſki. Es 
iſt ein Orcheſter, beſtehend aus Blasinſtrumenten. Das 


Programm umfaßt nur polniſche Werke, und zwar von 


Nowowiejſki, Lewandowſki und Zarzyeki. 

Erwänht ſei hier noch, daß Berlin ſchon einige um⸗ 
ſikaliſche Sendungen, enthaltend leichte und Tanzmuſtk 
ſowie polniſche Volksmuſik, aus Warſchau übernom⸗ 
men hat. 

Klavierrezital von Dygak. 

Derr bekannte polniſche Pianiſt und Schüler von Pa⸗ 
derewſki Zygmunt Dygat, der ſtändig im Ausland lebt, 
tritt heute vor das Warſchauer Mikrophon mit einem 
Klavierrezital. Im Programm ſind Werke von Bach, 
Gluck, Schubert, Brahms, Albeniz und Debuſſy. Beginn 
18 Uhr. 


Prolet! 

Dein Platz iſt in der großen Sozialiſtiſchen Partei, 
die national und international für die Befreiung des 
arbeitenden Volkes aus kapitaliſtiſchen Feſſeln, aus gei⸗ 
ſtiger und wirtſchaftlicher Knechtung kämpft. 
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Volkszeitung — Dienstag, den 15. Oktover 1930. 


Lodzer Muſil⸗Berein 
„Etella“ 


Am Sonntag, d. 20. Oktober, 
ab 1 Uhr nachm. veranſtalten wir 
im 4. Zuge der Freiw. Feuerwehr, 
Napiorkowſtiego 62, ein 


Etern⸗ und 
Scheibenſchießen 


im Anſchluß daran im Saale gemütliches Familien⸗ 
Beiſammenſein. Freunde u. deren Familienangehörige 
werden hierzu höflichſt eingeladen. 

Am Sonnabend, dem 19. Oktober, um 7 Uhr abends 


Quarlalſitzung 


Die Mitglieder werden erſucht, vollzählig zu erſcheinen 
Die Verwaltung. 


Heilanſtalt 


rs 


Eine Eiſenvahn in den Fluß gestürzt. In der Nähe 
des Forts Madiſon im nordamerikaniſchen Staale Wisconſin 
ſprang die Lokomotive eines Perſonenzuges am Abhang des 
Miſſiſſippi⸗Fluſſes aus den S Schienen und ſtürzte in den Fluß 
wobei auch der erſte Waggon mit ins Waſſer gezogen wurde 


eee. 
Petrilauer 294 3 W 
en eden 1% Don Metro Zum erſtenmal Adria 
Spezialüärzte und zuhnũeztliches Przejazd 2 in Lodz Glo wna 1 


Kabinett mum ieee 


3 Analyſen, Krankenb i S K g | 
nalyfen, Krankenbeſuche in der Stadt der erſolgreichſte Film der be⸗ Fii Fla 
kannten Komiker von Weltruf p u. U 1 


Tätig von 11 Uhr vormittags bis 8 Uhr abends 
im Sum 


Konſultation 3 Zloty 
Es waren einmal 
zwei Halunken 


Großer Lacherfolg Gute Witze 
Außer Programm: Wochenſchau 


000000064» 


Dr. med. LEWITTER 


Frauenkrankheiten und Geburtshilfe 


zurückgekehrt 
Sienkiewicza 6 


von 6—9 Uhr abends 
Rzgewska 157 (Chojny) von 4—6 Uhr abends 


re Ein 8002 auf SINE at 
er Beſitzer eines Loſes aus der 
-— H. Hammer | 
f leer und La Kolleltur Nr. 100 
wohnt jetzt 3 66 
11 Liſtopada 32, Ecke Gdanſta . . sl N 
Jelephon 128-39 


Du wirft im Kampf ums Dafein fiegen 


Empfängt von 3—7 Uhr abends 
VOXRADIO 


mit gd 3 Lam⸗ 

pen Zl. 135.— 4 Lampen 

u. Lautſprecher Zl. 180.— 

Verkauf auf Ratenzahlung 

von 5 Zl. wöchentlich ab. 

Ganz Europa zu hören, 
ſehr ſelektiv. 


pelrikauer 79, im Hofe 


Sztuka 


Kopernika 16 


Rakleta 


Sienkiewicza 40 j 


Heute und folgende Tage 
Die luſtige Wiener Komödie 


Przedwiosnie | 


Zeromskiego 74|76 
Ecke Kopernika 


Heute und folgende Tage 
Das mächtige Filmwerk 


Die lustigebuwe 


mit der unvergleichlichen 


a J. onette Macdonald 


und dem bezaubernden 


heute und folgende Tage 
Die neueſte Wiener Komödie 


Jch muß 
jung ſein 


mit 


in dentſcher Sprache 


Ende ſchlecht — 
alles gut 


F 
Achtung Haus frauen 
Das 


it 
SZÖKE 2 W Sans Ste Maurice Chevalier Baubuch 
ROSI BARSONY Leo Slezat 7 Muſik von Lehar deln e Fa Se 


Als Beiprogramm: 
Wochenſchan und Aktualitäten 


Nächſtes Programm: 
WONDERBARR 
Beginn der Vorſtellungen um 


4 Uhr Sonnabends, Sonn- 
tags und Feiertags 12 Uhr 


beſſeren Hausgebäcks iſt 
im Preiſe von 90 Gro⸗ 
ſchen erhältlich in der 
„Bollspreiie* 
Petrikauer 109 
und kaun auch beim 
Zeitungsausträger be⸗ 
ſtellt werden. 


geſprochen und geſungen 
in deuſcher Sprache 


Preiſe der Plätze: 1.09 Zloty, 
90 und 50 Groſchen. Vergün⸗ 
ſtigungskupons zu 70 Groſchen 
* 0 an Wochentagen um 

4 Uhr, Sonntags um 12 Uhr 


VEREBES / v. HHALMAY 


Beginn wochentags um 4 Uhr, 
Sonnabends, Sonn⸗ u. Foier⸗ 
tags um 12 Uhr mittags. 
Zur 1. Vorführung u. Morgen⸗ 
vorführung Plätze zu 54 Gr 


Be er m 


* 


11 Liſtopada 16 


— 4 me 


Heute u. folgende Tage! 


mit SILVIA SVDNE in der Hauptrolle 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millimeterzeile 15 Gr., 
im Text die breigefpaltene Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellen 
ſeſuche 50 Prozent, 1 25 Prozent 
Nalanb gen im Text für die Druckzeile 1.— Zloty 
. das Ausland 100 Progeat Zaſchlas 


Die „Loder Volkszeitung“ erſcheint täglich. 
N bonne mentspreis: monatlich mit du Zinc ins Da 
und durch die Poſt Zloty 3.—, wöchentlich 
Ausland: monatlich Zloty 6.— . Ion 71— 
Einzelnummer 10 Graſchen, 


Der große Salon⸗Senſationsfilm 


„Das Herz der abtanech; 


Verantwortlich für den Verlag: Otto Abel. 
Hauptſchriftleiter: Dipl.-Ing. Emil Zerbe. 
Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt: 
Druck Petrifauer 1 


Brunnenbau— 
Unternehmen Karl Albrech 


LödZ, Zeglarska 5 (an der Zgierſta 144) Tel. 238-4 


übernimmt alle in das Brunnen⸗ 
baufach ſchlagenden Arbeiten, wie: 


Anlage neuer Brunnen, Flach⸗ und Zieh 

bohrungen, Neparaturen an Hand⸗ und 

Motorpumben ſow. Kupferſchmiedearbeiten 
Solid — Schnell — Billig 


Dr. Ludwig Falk 


Spezialarzt für han- und Geſchlechtokranke 
Nawrot 7 Tel. 128-07 


Empfangsſtunden: 10—12, 5—7 


Dr. med. Heller 


Apezlalarzt. für Hat. und Heller 
Traugutta 8 Tel. 179.89 


Empf. 8—11 Bi früh u. 4-8 abends. Sonntag u 11- 
Beſonderes Wartezimmer ffir Damen 
Jur u Unbemittolte — Ittolte — Hellanſtaltsproiſe 


Venerologiſche een 
Heilanſtalt man 
Petrilauer 45 Tel. 147-4 


Von 9 Uhr früh bis 9 Uhr abends 
Frauen und Kinder empfängt eine Aerztin 


Konſultation 3 Zloty 


Sepezialärztliche 


Venerologiſche Heilanftalt 
Zawadzlaſtraße 1 Tel. 12273 


Geöffnet von 8 Uhr morgens bis 9 Uhr abends 


Deneriſche, Harn. und 3 u 
Auskünſte (Analpfen des Binies. d 
dungeon und des Harn — 3 


Vorbeugungsſtation ſtändig tatig — Für dan 


beſonderes Konſultation 3 Zloty, 


Wartezimmer 


Dr. S. KAN TOR 


Opezlalarzt für Haut-, Haar- u. Geſchlochtakrankhel 
Peirilauer 90 


Krankenempfang täglich von 8—2 u. von 5—8.30 g 
Telephon 129-45 
Für Damen beſonderes Wartezimmer 


Dr. med. 


J6ZEF LUBICZ 


Chirurg und Orthopäde 
Poludniowa 9 Tel.183- 11 


Theater- u. Kinoprogramm 
Städtisches Theater. Heute 8,30Uhr aben 


Die Sechzehnjährige 1 
Capitol: Lachende Augen ) 
Casino: Sequoia 
Corso: J. Ich bin ein Flüchtling, II. Die Welt 

ist verliebt 
Europa: Folies Bergeres 
Grand»Kine: „Zweimal Johanna“ 

Metro u. Adria Es waren einmal zweiHalunke 

(Flip und Flap) 

Miraz: Das Herz der Indianerin 

Palace: Ein Walzer für Dich 
Przedwiesnie: Ich muß jung sein 
Rakieta: Ende schlecht — alles gut 
Rialto: Liebelei 5 
Sztuka: Die lustige Witwe I. 


Illidan aenteege | 


* 


Als Programmbeigabe: | 
Die role Dame 


— n m. 


Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. H. 
0 


d 


. Heike 
: Prata; Dobz 


WEB 


Bolsyeitung -- Dienstag, den 15. Oktober 1935. 


Lodzer Tageschronil. - | Banteedite von 8 100 000 3I. verlangt 


Bon der Arbeitsfront. 


Erfolgloſe Berufungen von Unternehnnern. 

Die Berufungsabteilung des Lodzer Bezirksgerichts 
befaßte ſich geſtern mit den Berufungen von 19 Unterneh⸗ 
mern, die vom Strafreferat des Lodzer Arbeitsinſpekto⸗ 
rats wegen verſchiedener Vergehen gegen die Ardeitsvor⸗ 
ſchriften verurteilt wurden. In einem Falle wurde dem 
Beſizer der privaten Schule „Chawacelet“ numens Ka⸗ 
mientee, Cegielniana 32, die Strafe von zwei Monaten 
Arreſts auf zwei Wochen herabgeſetzt, während in allen 
anderen Fällen die Berufungsklagen abgewieſen und die 
Strafen beſtätigt wurden. 


Bei der Nachtarbeit überraſcht. 

Der Arbeitsinſpektor erſchien unerwartet nachts in 
der Fabrik von Goldman und Nulkiewiez, Urzendnicza 
At. 3, wo Nachtarbeit geleiſtet wurde. Dabei ergab fich, 
daß auch Frauen nachts beſchäftigt wurden. Der In⸗ 
ſpektor verfaßte angeſichts deſſen ein Protokoll gegen die 
Fabrikleitung, die ſich nun vor dem Strafreferat des Ar⸗ 
beltsinſpektorats zu verantworten haben wird. — Auch 
in der Fabrik von Lorenc und Hauk, Sienkiewicza 113, 
wurde durch den Arbeitsinſpektor Nachtarbeit feſtgeſtellt. 
Hier wurde ebenfalls ein Strafprotokoll verfaßt. (a) 


Gntſpannung des Konflikts bei Biebermaun. 

In der Fabrik von Biedermann, Kilinſkiſtraße 2, iſt 
ee, wie berichtet, wegen Entlaſſung einiger Arbeiterin⸗ 
nen und Kürzung der Löhne zu einem Konflikt zwiſchen 
den Arbeitern und der Fabrikleitung gekommen. In die⸗ 
er Angelegenheit fand geſtern eine Konferenz im Ar⸗ 
beitsinſpektorat ſtatt, auf welcher ſich die Vertreter der 
Firmenleitung bereit erklärten, die Löhne der Arbeiter 
einer Prüfung zu unterziehen und auf Grund dieſer 
Prüfung die Löhne zuſammen mit den Vertretern der 
Arbeiter gemäß dem verpflichtenden Lohntarif feſtzuſetzen. 


— 


Nene Poſtkarten mit bezahlter Rückantwort. an 
Das Poſtminiſterium hat Poſtkarten mit bezahlter 
Nückantwort in den Verkehr gebracht. Dieſe Poſtkarten 
ind mit 15⸗Groſchenmarken verſehen. (p) 
150 Papierkörbe in Lodz. i 
Die Stadtverwaltung hat in den letzten Tagen an 
zahlreichen Straßenbahnhalteſtellen Papierkörbe anbrin⸗ 
gen laſſen. Wie uns die Wirtſchaftsabteilung der Stadt⸗ 
berwaltung mitteilt, ſind bisher 75 ſolcher Körbe ange⸗ 
bracht worden, während noch weitere 75 in dieſem Jahre 
gufgeſtelt werden ſollen. Im nächſten Jahre iſt beab⸗ 
ſichtigt, in der ganzen Stadt an jeder Straßenbahnalte⸗ 
lelle einen Papierkorb aufzustellen. (a) 
Vereitelter Einbruch in Militärmagazine. 
Geſtern nacht überſtiegen drei Männer den Zaun 
des Grundſtückes Skladowa 32, auf welchem ſich die Ma⸗ 
gazine der 4. Autobinifion befinden, und verſuchten in 
die Magazine einzudringen. Die Diebe wurden jedoch 
dom Wachtpoſten bemerkt, der Lärm ſchlug. Es eilten 
andere Soldaten herbei, denen es gelang, die Diebe feſt⸗ 
nehmen. Dieſe erwieſen ſich als Tadeusz Remdzikow⸗ 
l, wohnhaft Krucza 24, Kazimierz Krupa, Rzgowſta 35, 
und Waclaw Kowalſti, Nowo⸗Zarzewſla 25. Die Diebe 
wurden der Polizei übergeben. (a) KENT 


1 — 


Jöhn ging 
über un 


(41. Fortſetzung) 
Er hatte ja in ſeinem Auto, das unten bei der 
leria wartete, den Wagen Marilkas einholen können. 
ber was hätte das für einen Sim gehabt? Eine Szene 
At Marilka auf offener Straße? Nein, das vermochte 
ihr und ſich nicht anzutun. Es war ja auch alles, alles 
leich. Ob er dieſen Unbekannten zur Rede ſtelllo ober 
icht. Die Wunde in ſeinem Herzen blieb. Er hatte Ma⸗ 
le berloren. 
Der Wagen mit den braunen Pferden war ſchon 
*ngit in der ſonnenhellen Ebene in der Richtung auf 
som verſchwunden, als Konſtantin endlich zu ſeinem 
Sagen zurückging. 
„Nach Rom!“ befahl er dem Chauffeur. Dann ließ 
ſich in eine Ecke gleiten. Wieder glitt die liebliche 
andſchaft an ihm vorüber, ohne daß ſeine ſonſt ſo ſchön⸗ 
ltsdurſtigen Augen etwas von der Umgebung in ſich 
nahmen, 
Nun würde Marilla ſchon in Rom fein. Denn er 
Alte dem Chauffeur ausdrücklich einen Umweg befohlen. 
Selleicht war fie nun für den Portier und für ihn ſchon 
Rom im Hotel „angekommen“. Würde ihm mit dem 
Aumlojeiten Geſicht von der Welt entgegentreten. Und 
Würde er Kraft haben, ihr ſein Wiſſen ins Geſicht 
ſchlendern? Seine Verachtung? 
Seine Empörung war nun einer krankhaften Trauer 
bichen. Die Leidenſchaft zu Marilka hatle ihm alle 
gergie genommen. Für ein gutes Wort, für ein Dk- 
j In, einen Kuß vergaß er allen Stolz Be nah wünſchte 


Ein Winterſportroman 
von Klothilde Stegmann 


PT 


& 


Tie Bautätigkeit in Looz war in dieſem Jahre im 
Vergleich zum Jahre 1931 um eiwa 15 Prozent geſtie⸗ 
gen, doch kann man trotzdem von keiner Konjunktur in 
der Bauinduſtrie ſprechen. Die geringe Baubewegung in 
Lodz hat zu einem großen Teil ihre Urſache in dem Man⸗ 
gel an Krediten für dieſen Zweck. In vielen Fällen müſ⸗ 
ſen dieſe Krediete auch aus dem Grunde abgelehnt wer⸗ 
den, weil das betreffende Grunoſtück noch keine eigene 
Hypothek befikt, was zum größten Teil auf die Vororte 
utrifft. 
. Im laufenden Jahre hat die Landeswirtſchaftsbank 
an Baukrediten für Lodz 1 551 150 Zloty zur Verfügung 
geſtellt, welche Summe ſich jedoch als viel zu gering er⸗ 
wies. Darum iſt auch das Lodzer Komitee für den Aus⸗ 
bau der Stadt bereits jetzt an die Landeswirtſchaftsbank 
herangetreten, um für die Bauſaiſon im nächſten Jahre 
eine Summe von 3 100 000 Zloty zu verlangen. Das 
Komitee begründet dieſes Verlangen damit, daß im näch⸗ 
ſten Jahre mit dem Bau großer Blockhäuſer mit kleineren 
Wohnungen begonnen werden ſoll und es will für dieſen 
Zweck 1 500 000 zur Verfügung ſtellen. Außerdem ſollen 
für kleinere Häuſerbauten 1 Million Kredite zugeteilt 
werden. Von den übrigen vom Komitee beantragten 
Baukrediten ſollen 500 000 Zloty den finanziell ſchlecht 
geſtellten Hausbeſitzern zur Durchführung der Kanaliſa⸗ 
tionsanſchlüſſe und die reſtlichen 100 000 Zloty für Re⸗ 
novierungen der Häuſer überwieſen werden. (a) 


Die Einſchreibung des Jahrganges 1915. 

Morgen, Mittwoch, haben ſich die Männer des 
Jahrganges 1915 wie folgt im Militärbüro, Petrikauer 
Nr. 165, zur Einſchreibung in die Rekrutenliſte zu mel⸗ 
den: die im Bereiche des 3. Polizeikommiſſariats wohn⸗ 
haft find und deren Namen mit den Buchſtaben 
SG) und K beginnen ſowie diejenigen aus dem Be⸗ 
teiche des 8. Polizeikommiſſariats mit den Buchſtaben 
Wund 3. 

Mitzubringen iſt der 
Regiſtrierſchein. (a) 

Ein Geiſteskranker derſchmunden. 

Der 21 Jahre alte Eugenjusz Dombrowſki verließ 
vor einer Woche ſein Elternhaus in der Dobraſtraße 3 
und iſt ſeither nicht zurückgekehrt. 
riate wurden von dem Verſchwinden des jungen Mannes 
in Kenntnis geſetzt. (a) 

Der verheiratete Bräutigam der Witwe. 

Die Nowomiejſka 17 wohnhaſte Witwe Bluma Re⸗ 
szynſka lernte vor einiger Zeit einen Iſrael Miller ken⸗ 
nen, der ihr einen Heiratsantrag machte. Die Reszyn⸗ 
ska fand Gefallen an dem Manne und man ſprach auch 
ſchon von der bald ſtattzufindenden Hochzeit. Miller ließ 
ſich eine Anzahlung auf die Mitgift in der Höhe von 
1800 Zloty machen, verſchwand dann aber auf Nimmer⸗ 
wiederſehen. Die betrogene Witwe ſtellte nun nach ihrem 
„Bräutigam“ Nachforſchungen an und konnte ihn auch 
ſchließlich ausfindig machen, doch mußte ſie zu ihrem 
Schreck feſtſtellen, daß Miller verheiratet und Vater von 
drei Kindern iſt. Die Reszunſka ſetzte nun die Polizei in 
Kenntnis, die den Heiratsſchwindler feſtnahm. (a) 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

J. Koprowſki, Nowomiejſka 157 S. Trawkowꝛfſt, 
Grzezinſka 56; M. Rozenblum, Srodmiejſka 21; M. Bar⸗ 
oszewſli, Petrilauer 95; H. Skwarczynſki, Kontna 51; 
L Ent, Rokicinita 58. 


Perſonalausweis ſowie der 


er, der Heimweg jetzt möchte nie enden. Wie ſollte er 
Marilka gegenübertreten, wenn er nicht die Kraft zur 


Trennung beſaß? 

Vor dem Hotel di Roma ſtanden Autos und Gepäck⸗ 
wagen in langer Reihe. Hotelbedienſtete lieſen hin und 
ber, ſchleppten Schrankkoffer, Handtaſchen, Hutſchachteln; 
u'iaufhörlich gingen die beiden Lifts in der Halle auf und 
nieder . Gäſte aus aller Herren Länder ſchritten durch die 
Eingangstür. 

In einer geradezu krankhaften Furcht vor der Aus⸗ 
einanderſetzung mit Marilla war Konſtantin ſtundenlang 
durch die Straßen Roms geſtreift. Der Mittag war längſt 
bsrüber, die erſten Lichter blitzten auf. Er fühlte nun 
erſt, daß er ſeit dem Morgen ohne irgendeine Mahlzeit 
unterwegs war. 

In einem der eleganten römiſchen Cafes — mit der 
lärmenden Muſik über einer unruhigen Menge — aß er 
eine Kleinigkeit, trank ein paar Taſſen des heißen, ſchwar⸗ 
zen Kaffees, den man in Italien fo herrlich zu bereiten 
wußte. 

Am war es ſchon Abend, als er endlich ſeinem Hotel 
zuging. Es mußte gerade ein internationaler Zug ange⸗ 
kommen ſein. Denn er geriet in den Strom der ankom⸗ 
menden Gäſte. 

Da ſah er einen meer hellgelben Schrank⸗ 
koſſer von ein paar Hoteldienern in den Fahrſtuhl heben. 
Eine dunkle Frau in polniſcher Landfrauentracht Tief hin⸗ 
terher, einen ſchreienden Papagei in ſorglich verhülltem 
Bauer tragend. Ueber das Gewühl der Menſchen in der 
Halle hinweg ſah er einen leuchtendgrünen Hut mit einer 
ſafrangelben Feder, ſah eine ſehr große, geſchmeidige Ge⸗ 
ſtalt in einem knappen Reiſekoſtüm. 

„Signora Losmirſka iſt ſoeben angekommen, Sig⸗ 
nor!“ wandte ſich der Hotelportier höflich an Konſtantin. 
„Sie fragten doch heute früh nach der Signor!“ 


Alle Polizeilommiſſa⸗ 


Rus dem deulſchenGeſellſchaftslebe 


Silberne Hochzeit. Heute begeht der Tapeziermeiſter 
Albert Grim mit ſeiner Gattin Anna geb. Seidel das 
25jährige Ehejubiläum. Dem bekannten Ehepaar gra— 
tulieren auch wir. 


Bei der Arbeit den Arm gebrochen. 

In der ſtädtiſchen Betonfabrik „Auguſtow“ in der 
Kilinſtiſtraße 170 erlitt der 22jährige Arbeiter Napoleon 
Kaftaniak, wohnhaft Nowaka 8, einen ſchweren Unfall 
bei der Arbeit. Auf ihn fiel eine umſtürzende Beton⸗ 
platte, wodurch er außer allgemeinen Verletzungen auch 
einen Armbruch erlitt. Kaftaniak wurde von der Ret⸗ 
tungsbereitſchaft in ſchwerem Zuſtande nach Hauſe ge— 
ſchafft. (a) 

Von Meſſerſtechern überfallen. 

Vor dem Hauſe Lagiewnicka 4 wurde der 36jährige 
Kazimierz Cieslak, hohnhaft Lesna 4, von einem unbe⸗ 
kannten Manne überfallen, der ihm einige Meſſerſtiche 
verſetzte. Desgleichen wurde in der Limanowſtiſtraße der 
28jährige Staniſlaw Polka, Limanowſkiſtraße 74 wohn⸗ 
haft, von einem Unbekannten überfallen und durch Meſ⸗ 
ſerſtiche verletzt. Zu den Verletzten wurde die Rettungs⸗ 
bereitſchaft herbeigerufen, die fie ins Krankenhaus über⸗ 
führte. Nach den Meſſerhelden fahndet die Polizei. (a) 


Agitntoren bei der Sejmwahl verurteilt. 

Am Tage der Sejmwahlen am 8. September waär⸗ 
den vor dem Wahllokal in Chojny die Mitglieder der 
Nationalen Partei Czeſlaw, Boleſlaw und Helena Wag⸗ 
ner feſtgenommen, weil fie in nächſter Nähe des Lokals 
gegen die Teilnahme an den Wahlen agitierten. Bei 
ihrer Feſtnahme leiſteten fie der Polizei außerdem Wi⸗ 
derſtand. Hierfür hatten ſich die genannten drei Perſo⸗ 
nen geſtern vor dem Stadtgericht zu verantworten und 
wurden zu je einem Monat Gefängnis verurteilt. (a) 


Sport. 
Der Boxer mit den Rieſenfüuſten. 8 

Der frühere italieniſche Europameiſter im Halb⸗ 
ſchwergewicht, Preciſo Merlo, iſt mit Händen vom For⸗ 
mat eines Rieſen ausgeſtattet. Boxt der Italiener im 
Ausland, ſo ſetzt er die Veranſtalter in Schrecken, wenn 
er ſeine ungeheuren Pranken in die ihm jedesmal zu 
lleinen Handſchuhe ſtecken will. Stets ſetzt dann eine 
Jagd nach Fäuſtlingen ein, doch eine ſolche Nummer hat 
ſelbſt das führende Sportgeſchäft nicht auf Lager. Diese 
Handſchuh⸗Kalamität hat in Liſſabon, wo Merlo gegen 
den portugieſiſchen Meiſter Antonio Rodrigues antreten 
ſollte, ſogar zu einer Verlegung des Kampfes um 24 
Stunden geführt. In dieſer Zeit hoffte man in der Lan⸗ 
deshauptſtadt, die für Merlos Rieſenfäuſte paſſenden 
Handſchuhe aufgetrieben zu haben. Ein ähnlicher Fall 
ereignete ſich beim erſten Kampf des Italieners gegen 
Adolf Heuſer in Berlin, der nur ſtattfinden konnte, als 
ein Boxfreund die in feinem Privatbeſitz befindlichen Le⸗ 
dergepolſterten des Giganten Carnera für Merlo zur Ver⸗ 
fügung ſtellte. 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. | 


Lodz⸗Zentrum. Mittwoch, den 16. Oktober, 7 Uhr, 
Sitzung des Vorſtandes und der Vertrauensmänner. 


„Haben Sie Signora Losmirfka ſchon von meiner 
Auweſenheit unterrichtet?“ f 

Konſtantin fragte es haſtig. Nur eine Galgenfriſt 
noch gewinnen! Ah, er ſehnte ſich zum Sterben danach, 
Marilka noch einmal zu küſſen — zum letzten Male, che 
das Unvermeidliche ausgeſprochen wurde. 

„Nein, Signor“, antwortete zu Konſtankins unbe⸗ 
ſchrriblicher Erleichterung der Hotelportier, „ich wollte 
nicht vorgreifen.“ 

Konſtantin nickte und ging durch die Halle, um ſich 
in ſein Zimmer hinauffahren zu laſſen. 

Marilkas Zimmertüren waren bereits geſchloſſen, ihe 
Einzug alſo bewerkſtelligt. Hinter den Doppeltüren hörte 
man Koko ſchreien und den kleinen Pelineſen ſchrill kläf⸗ 


fen. Er glaubte durch dieſe weißen Holztüren den Duft 
von Marilkas Parfüm zu ſpüren. Da floh er, floh in 
fein Zimmer, verſchloß die Türen. Niemand ſollte ihn 


hören, niemand wiſſen, daß er weinte. 

Es mochte gegen acht Uhr geweſen ſein, als er end. 
lich aus ſeiner Verzweiflung aufraffte. Nun mußte es 
geſchehen. Die Auseinanderſetzung mit Marilka mußte 
kommen, ſollte er nicht jede Achtung vor ſich ſelbſt ver⸗ 
lieren. 

Er wuſch ſich, zog fi) um. Ging hinüber, klopfte 
an Marilkas Tür. Schritte kamen, es wurde geöffnet. 
Die polniſche Dienerin ſah erſtaunt auf den vor ihr 
Erehenden. 

„Pani Losmirſka zu ſprechen?“ fragte er. 

„Pani hat den ganzen Abend auf den Herrn gewar⸗ 
tet“, amwortete die Dienerin in ihrem gebrochenen 
Deutſch. „Pant ft nun allein fort. Pant hat doch heute 
Konzert. Eine Karte für den Herrn hat ſie mir gegeben.“ 


Fortſetzung folgt. 


— TE 


Vollszeitung — Dienstag, den 15. Oktober 1935. 


„Wir lommen wieder!“ | 


der Internationale Jugendtag in Cporzow. — Im Zeichen des Abſchieds 


vom Jugendheim. — Aber mit 


„Wir kommen wieder!“ Mit dieſem Bekennknis 
hat die Soozialiſtiſche Jugend am erſten Sonntag im Ok⸗ 
tober den Internationalen Jugendtag begangen. Für die 
Chorzower Gruppe hatte dieſe Kampfparole neben ihrer 
internationalen Bedeutung im Kampf gegen die faſchiſti⸗ 
ſche Diktatur, noch einen direkten Sinn, denn ſie vertei⸗ 
digte ihre Rechte gegen die Angriffe der braunen Beauf⸗ 
tragten aus dem Dritten Reich. Das Chorzower Volks⸗ 
haus iſt nationalſozialiſtiſchen Gleichſchaltern und ande⸗ 
ren Dunkelmännern in die Hände gefallen, die ſozialiſti⸗ 
ſchen Organiſationen müſſen die Stätte jahrelanger Bil- 
bungs⸗ und Aufklärungsarbeit räumen. Die Arbeiter⸗ 
jugend muß das Heim verlaſſen. Darum war die Feier 
am Sonntag der Schlußſtrich unter einen langen Ab⸗ 
‚hnitt in der Geſchichte der ſozialiſtiſchen Arbeit am Ort 
und zugleich der Auftakt für eine kampſesreiche Zukunſt. 
Die Veranſtaltung, zu welcher außer der Mitglied⸗ 
ſchaft auch zahlreich die Parteigenoſſen erſchienen waren, 
fand im feſtlich geſchmückten Jugendheim ſtatt. Das Pro⸗ 
gramm war dem Sinn des Tages entlprechend gehalten, 
und zwar gliederte es ſich in zwei Teile, wovon der erſte 
ubſchnitt den internationalen Kampf der Jugend behan⸗ 
delte, der Schluß aber dem Abſchied vom Jugendheim 
galt, das die Jugend aus eigener Kraft errichtet hatte. 
Mit dem Liede „Dem Morgenrot entge⸗ 
gen“ wurde die Feier eröffnet, dann folgten Rezitatio⸗ 
nen und die Anſprache des Genoſſen S. In ernſter 
Stunde — jo betonte der Redner — begeht die Soziali⸗ 
ſeiſche Jugend dieſes Jahr ihren Internationalen Jugend 
tag, der die Jugend aller Länder verbrüdern ſoll, um das 
Ziel Frieden, Freiheit und Sozialismus zu erreichen. 
Der Internationale der brüderlichen Arbeiterſchaft gegen⸗ 
über ſteht der nationaliſtiſche Faſchismus. Wenn zur 
Stunde in Abeſſinien die Fliegerbomben auf die Erde 
graffeln, jo hat die Jugend den beſten Beweis dafür, daß 


der Faſchismus Krieg bedeutet. Wir ſind für Frieden 
und Fortſchritt, jene für Krieg und damit Rückfall in die 
Barberei. Die Geſchichte lehrt uns, daß für das Kom⸗ 
mende, für das Neue, die Beſten der Menſchheit zu allen 
Zeiten unterdrückt, gefoltert und gehangen wurden. Die 
Internationale, die heute den Gedanken der Neugeſtal⸗ 
tung der Welt, vor allem die wirtſchaftliche Neugeſtaltung 
Europas verficht, wird von der Vergangenheit von den 
Engbegrenzten angefeindet, und die Beſten werden wie⸗ 
derum getötet, gequält und zugrunde gerichtet. Doch wie 
jeden Morgen ſieghaft die Sonne die Nacht verdrängt, 
ſo wird auch für die Menſchheit eine neue Zeit anbrechen. 

Nun folgte eine Ausſprache, die ſich auf die örtlichen 
Verhältniſſe bezog. Die Sprecher gedachten aller Ge⸗ 
noſſen, die mithalfen, der S. J. ein zweites Mal ein 
Heim zu errichten. Tagelang haben die Genoſſen Bau⸗ 
material angefahren, Mauern durchbrochen, gehämmert 
und gezimmert, bis aus einem dumpfen Lagerraum ein 
helles Jugendheim erſtand. Die S. J. hat immer in 
ihrer Geſchichte ein Beiſpiel ſelbſtloſer und opferfreudiger 
Arbeit gegeben. Wenn ſie nun durch die „neue Linie“ 
wiederum um die Ergebniſſe der Arbeit gebracht wurde, 
ſo wird ſie auch weiterhin ihre Ideale höher ſtellen. Sie 


läßzt ſich nicht demütigen und gleichſchalten, fie wartet 


vielmehr auf den Tag der Abrechnung! 

So ſaßen wir denn zum letzten Mal in dem liebge⸗ 
wordenen Jugendheim, über uns die roten Stur mbanner, 
die uns überall voran ſahen, beſeelt von Mut und Kampf⸗ 
geiſt, eine Jugendgemeinſchaft, die in guten wie in ſchwe⸗ 
ren Zeiten zuſammengehalten hat. ö 

Wir haben das Heim am 6. Oktober 1932 erhalten 
und genau am 6. Oktober 1935 eräumt. 8 5 

Wuchtig und brauſend erklang im Raum der Geſang 
der „Internationale“. Allen Dunkelmännern 
aber ein donnerndes „Wir kommen wieder“. Freiheit! 


Oberſchleſien. 


Die Belegſchaften und die Unlerſuchungs⸗ 
kommiſſionen. 
Das Spiel der Polniſchen Berufs vereinigung. 


Während Regierung, Arbeitgeber und Gewerkſchaf⸗ 
ten glauben, daß durch die Einſetzung der Unterſuchungs⸗ 
kommiſſionen innerhalb der Belegſchaften eine gewiſſe 
Beruhigung eintreten wird, kommen aus einer Reihe von 
Ortſchaften Nachrichten, daß bei der Berichterſtattung 
innerhalb der Belegſchaftsverſammlungen, die Arbeiter 
gegen die bisherige Art der Verhandlungen proteſtieren. 
Man fordert einen neuen Betriebsrätekon⸗ 
greß, um nochmals die Forderungen zu präziſieren, von 
den nicht abgegangen werden darf. Dieſe Proteſte 
der Belegſchaften ſind wohl darauf zurückzuführen, daß 
inzwiſchen bekannt geworden iſt, daß ſich innerhalb der 
zwiſchenparteilichen Kommiſſion der Gewerkſchaften 
ſtarke Differenzen bemerkbar machen, die die Einheit ber 
Aktion gefährden. Man ſpricht bereits offen davon, daß 
die Polniſche Berufsvereinigung aus der Front ausbre⸗ 
chen will, da mit der Urlaubsfrage, der Einſetzung der 
Unterſuchungskommiſſionen für die Arbeitszeit und der 
Sanierung der Knappſchaft das Ziel der PBV erreicht 
jet und die Arbeitszeitverkürzung doch eine Frage iſt, die 
nicht in Oberſchleſien allein gelöſt werden kann. 

Die Arbeiterſchaft hat erfahren, daß die Vertreter 
zer Polniſchen Berufsvereinigung nur widerwillig an 
den Kommiſſionsarbeiten teilnehmen und nur die zweite 
Garnitur der Gewerkſchaftsvertreter vorſchicken, während 
die eigentlichen Führer mit den Behörden wohl verhan⸗ 
deln, nicht aber zu den Kongreſſen und Kommiſſions⸗ 
ſitzungen erſcheinen. In den einzelnen Ortſchaften wird 
auch ſeitens der Mitglieder der PBV der Verſuch ge- 
macht, mit den anderen Gewerkſchaften örtliche Kommiſ⸗ 
ſienen zu bilden, um von der Führung nicht überraſcht zu 
werden. Jedenfalls iſt die Stimmung innerhalb der Ar⸗ 
beiterſchaft durchaus nicht ſo, daß ſie ſich mit irgendwel⸗ 
chen Beſchwichtigungen beruhigen. ſondern Klarheit for⸗ 
dern wird, daß eine Arbeitszeitverkürzung eintritt. 

Inzwiſchen haben die Kommiſſionen für die Verkür⸗ 
zung der Arbeitszeit im Bedgbau ihre Arbeit aufgenom⸗ 
men und es werden zur Information auch eine Reihe 
don Sachverſtändigen berufen, genau ſo, wie die Sanie⸗ 
rungskommiſſion für die Knappſchaft, die am Freitag be⸗ 
reits ſehr eingehend mit dem Direktor Potyka konfe⸗ 
rierte und auch eine Reihe von Sachverſtändigen ver⸗ 
nehmen will. Wie es heißt, ſollen die Sitzungen der 
Kommiſſion täglich ſtattfinden, um bis zum 1. Novem⸗ 
ber ein greifbares Reſultat zu erreichen. Aber ſchon 
nach der zweiten Sitzung zeigt es ſich, daß die Differen⸗ 
zen zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern gerade 
unüberwindbar find, wobei der Regierung bezw. ihrem 
Vertreter die Entſcheidung obliegen wird. 


Turnusurlaub in der Pilfudſtihütte. 


Die Verwaltung der Piſſudſkihütte in Chorzom 
ſtellte beim Demobilmachungskommiſſar in Kattowitz den 


Antrag auf Beurlaubung von 140 Arbeitern in den ber- 
ſchiedenſten Abteilungen des Betriebes, weil angeblich 
keine Aufträge vorliegen und die Arbeiter ſchon am 1. 
Oktober ihren Turnus antreten ſollten, der jetzt auf den 
1. November verlegt werden ſoll. Die Stellungnahme 
des Demobilmachungskommiſſars iſt noch nicht bekannt, 
aber ſoweit zu überſehen iſt, bedeutet der Antrag der 


Verwaltung nur den erſten Schritt zu größeren Beurlau⸗ 


bungen, die bald folgen werden. Sie ſtehen wohl auch 
im Zuſammenhang mit der Forderung der Arbeiter auf 
Arbeitszeiwerkürzung, womit die Arbeitgeber beweisen 
wollen, daß ohnehin keine Arbeit vorhanden iſt, wie es 
dann möglich ſein ſoll, noch mehr Arbeiter zu beſchäfti⸗ 
gen, und der Vorgang in der Pilſudſkihütte wird bald 
Nachfolger in anderen Betrieben der Großinduſtrie 
finden. 
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die Targowitza⸗Affäre in Myslowitz. 
Rieſige Unterſchlagung. — Neue Verhaftung. 


Wir berichteten ſeinerzeit, daß der frühere Direktor 
der Targowica in Myslowitz, Kasdon, unter dem Ver⸗ 
dacht größerer Unterſchlagungen, verhaftet worden fei. 
Man ſchätzt die Höhe der unterſchlagenen Gelder verſchie⸗ 
dentlich ein, ſo daß Zahlen zwiſchen einhundertauſend 
und einer Million genannt werden. Der Myslowitzer 
Magiſtrat entzieht ſich der Klärung dieſer Affäre, die den 
Magiſtrat in vollem Umfange trifft, dadurch, daß er jede 
Erörterung ablehnt, um angeblich nicht in ein ſchweben⸗ 
des Gerichtsverfahren einzugreifen. Eine ſehr leichte 
Sache, um peinliche Fragen nicht berühren zu brauchen, 
aber damit iſt der Oeffentlichkeit und beſonders den Steu⸗ 
erzahlern wenig gedient. ö 

Nun kommt eine zweite Verhaftung, die auf Anord⸗ 
nung der Staatsanwaltſchaft erfolgt, und zwar die des 
Buchhalters Langer, dem Verſchleierungen in den Bu⸗ 
chungen vorgeworfen wird. Und es ſcheint, daß noch nicht 
alles in dieſer peinlichen Affäre aufgedeckt iſt, weil an⸗ 
geblich der Kreis der Mitſchuldigen noch erheblich iſt. 

Dieſe Targowica iſt ein Leidenskind der Stadt 
Myslowitz und hat ſchon während des Baues manche 
Affären gezeigtigt, doch haben ſie nicht den Umfang an⸗ 
genommen, wie es jetzt der Fall zu ſein ſcheint. Die 
früheren Affären ſind mit dem Schein „chriſtlicher Näch⸗ 
ſtenliebe“ verdeckt worden, und es iſt endlich an der Zeit, 
dort reinen Tiſch zu machen, und zwar gegen die geſamte 
Verwaltung dieſer öffentlichen Inſtitntion. 


Drei ſchwere Unfälle im Bergbau. 

Im Verlauf der letzten Tage ereigneten ſich drei 
ſchwere Unglücksfälle, und zwar wurden, wie berichtet, auf 
der „Deutſchlandgrube“ bei Swientochlowitz auf der 450 
Meter⸗Sohle durch Geſteinsbruch am Pfeiler die Berg⸗ 
leute Lis aus Eintrachthütte, Neumann aus Kochlowitz, 
Swientek aus Bismarkhütte und Schendzielorz aus 
Schwientochlowitz verſchüttet. Erſt nach mehrſtündiger 
Rettungsarbeit konnten die Opfer des Geſteinseinſturzes 
gerettet werden, wowon Nenmaum, Swientel une Schen⸗ 


trotzigem Mut in die Zukunft! 


— 


dzielorz in ſchwerverletztem Zuſtande ins Lazarett über⸗ 
führt wurden, während Lis nur noch als Leiche geborgen 
werden konnte, der Frau und zwei noch unverſorgte Kin⸗ 
der hinterläßt. Auf der Unglücksſtätte erſchienen die 
Vertreter des Oberbergamtes, um die Urſachen der Kata⸗ 
ſtrophe zu unterſuchen. 

Auf der Wolfganggrube bei Ruda wurde durch Erd⸗ 


erſchütterungen von einſtürzendem Geſtein der Häuer 
Adam Krawezyk aus Ruda verſchüttet. Unter großer 
Mühe gelang es ſchließlich der Rettungskolonne, Kraw⸗ 


czyk zu bergen, der gleichfalls ſchwer verletzt ins Knapp⸗ 
ſchaftslazarett nach Bielſchowitz überführt wurde. 

Ein drittes Bergwerksunglück ereignete ſich auf der 
„Paulusgrube“ bei Morgenrot, wo der Wagenſtößer 
Franz Tobiszewfki durch einen Kohlenwagen ſchwere 
Fußquetſchungen erlitt und ins Spital überführt werden 
mußte. 


Mit der Deichſel in den opf. 

Ein tragiſcher Vorfall ereignete ſich im Verlaufe 
des Donnerstag in Hohenlohehütte, dem die Frau des 
Polizeibeamten Zyrkowſti aus Chorzow zum Opfer fiel. 
Sie fuhr mit einem gewiſſen Zalejſki auf einem Motors 
rad, als plötzlich um die Ecke ein Fuhrwerk kam und 
deſſen Deichſel die Frau in den Kopf ſtieß, daß dieſe ſo⸗ 
fort bewußtlos zu Boden fiel. Als ſie ins Krankenhaus 
in Hohenlohehütte überführt wurde, konnte der Arzt den 
Tod feſtſtellen. Wen die Schuld an dieſem tragiſchen 
Vorfall trifft, iſt bisher polizeilich nicht ermittelt worden. 
Die Straßen in Hohenlohehütte ſind auch derartig ſchmal 
daß wohl der Unglücksfall nicht zuletzt auf dieſe Tatſache 
zurückzuführen iſt. 5 a 


Aus Arbeitsloſigkeit zum Se ſbſtmord getrieben. 

Der frühere Bergarbeiter Wilhelm G. in Rydulkau 
war ſchon ſeit längerer Zeit arbeitslos und hatte auch 
keine Ausſicht, bald wieder in Beſchäftigung zu kommen. 
Er beſchloß daher, ſeinem Leben ein Ende zu machen. 
Während ſeine Eltern außerhalb des Hauſes weilten, 
hängte er ſich im Hausflur auf, was indeſſen ſeine jün⸗ 
gere Schweſter bemerkte und die Nachbarn alarmierte, die 
G. auch noch aus ſeiner Lage befreien und ins Knapp⸗ 
ſchaftslazarett in Rydultau überführten, wo indeſſen der 
Arzt nur noch den Tod feſtſtellen konnte. Die Urſache 
des Selbſtmordes war die ungeheure Not, die in der gan⸗ 
zen Familie G. herrſchte, da ſie angeblich keine Unter⸗ 
ſtützung bezogen hat. 


— u 


Vielitz--Biala u. Umgebung. 


Einige Diebe ſeſtgenommen. In einer der leßten 
Ausgaben berichteten wir, daß in das Tuchlager des 
Tucherzeugers Klemens Funke in Bielitz eingebrochen 
und ein Ballen Tuch geſtohlen wurde. Im Laufe der Er⸗ 
hebungen gelang es der Polizei 3 Perſonen ſeſtzunehmen, 
die den Diebſtahl verübt hatten. Mit Rückſicht auf die 
weitere Unterſuchung werden die Namen vorläufig nicht 
bekanntgegeben. — Wegen Bettelei verhaftete weiter die 
Polizei den 43 Jahre alten Tafler Jaruchim aus Tarnow. 


Kleine Nachrichten. Wegen öffentlicher Ruheſtörung 
nahm die Polizei einen gewiſſen Franz Kubaz aus Biala 
jeft. — In die Reſtauration des H. Eichner in der Krutka 
kam dieſer Tage eine unbekannte Frauensperſon, welche 
einen günſtigen Augenblick dazu benutzte, um ein Futteral 
mit Augengläſern zu ſtehen. Der Schaden beträgt 
30 Zloty. 


Ein betrügeriſcher Liebhaber. Eine gewiſſe Weronfla 
Lyſin, welche in Bielitz als Dienſtmädchen beſchäftigt iſt, 
meldete der Polizei, daß ihr Liebhaber voriges Jahr von 
ihr den Betrag von Zloty 315 borgte, mit dem Verſpre⸗ 
chen, ſie auch zu heiraten. Inzwiſchen hat ſie weder daß 
Geld zurückerhalten, noch iſt die Heirat zuſtandegekom⸗ 
men. Das Mädchen, das ihr ſchwer verdientes Geld ver⸗ 
loren hat, bat die Polizei um Intervention. 


Aus der Thenterkanzlei. Dienstag den 15. Oktober, 
gelangt im Abonnement, Serie gel b, Dr. Karl Schön⸗ 
herrs erſchütterndes Drama „Der Weibst eufel⸗ 
zum erſten Male zur Aufführung und wird Mittwoch, den 
16. Oktober, im Abonnement, Serie blau, zur Wieder⸗ 
holung gebracht. Für Freitag, den 18. iſt die Operetten⸗ 
Novität von Robert Stolz „Zwei Herzen im Dreiviertel⸗ 

takt“ zum erſten Male angeſetzt. 


Kamitz. Familienabend des Verein? 
Jugendlicher Arbeiter. Samstag, den 19. Ok⸗ 
tober, veranſtalten die jugendlichen Arbeiter in Kamitz 
einen Familienabend mit abwechflungsreichem Pro⸗ 
gramm. Der Beginn iſt für 7 Uhr abends feſtgeſetzt. Eins 
tritt im Vorverkauf 80 Groſchen, an der Kaſſe 99 Gr. 
An alle Genoſſen und Freunde ergeht heute ſchon die 
Bitte, dieſen Samstag für Kamitz reſerviert zu halten. 
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